
Der Wiedenbrücker Stiftsprop
Heinrich Totting von Outa

Lebensbilö eines we tfäli chen Theologen im 14. Jahrhundert
Von Franz — Wiedenbrück

Die Pfarrei Wiedenbrück gehörte 3 den älte ten Kirch pielen
des Osnabrücker Sprengels Wie Melle, en no  Bram che
wurde  ie chon währeno  der Sach enkriege eingerichtet, 785,/
als die Lütticher Mi  ionsarbeit Os ihr we tfäli ches Mi   2  3
 ionsfelo  parochia 3 glieo ern begann)). aher auch War die
Wiedenbrücker Pfarr telle eben o wie die 3 Melle,
en und Bram che fortan einem Osnabrücker Domherrn
vorbehalten?). zwar wuro e le e „bi chöfliche Kaplanei“
Hinblick auf das kommend e Wiedenbrücker Kollegiat tift 1243
uno  eno gültig 1258 nach Schleo ehau en bei snabru verlegts).
Aber Bi chof albewin räumte bei der Gründ ung des Stifts
(1259) en gei tliche Stelle, die ro p  e wieder für
immer einem Osnabrücker Domherrn ein, der außerdem gei t  2  2
licher RKichter (Archio iakon) für die gleichzeitig dem aufge  —  —
tragenen affiliierten) Kirch piele Wiedenbrück, Neuenkirchen,
Rheo a, Gütersloh, Langenberg und St Vit  ein  ollte?)
Nli wuro e allero ings auch bei den anderen jüngeren tif
ten, Bao bergen Quakenbrücks) uno  Drebbers), verfahren)), weil
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man eigenwillige, vom Osnabrücker om  1 unabhängige
Entwicklung nach Art der dlteren Osnabrücker Stifte Engers)
no Wilo eshau end) mogli verhüten wo

amtliche Wieöd enbrücker Pröp te““) ind aher Osnabrücker
Domherren!“) gewe en Sie wohnten auch allgemeinen 3
Osnabrück! uno  kamen uur dann uno  wann, aus be ono erem
Anlaß und  gelegentlich der jährlichen Sunode, nach Wieden
rU In den laufeno en Dien tge chäften agegen wurden  ie
 chon Jahrhuno er durch OMmIMISSaAaTIUS QAus der
Wiedenbrücker Stiftsgei tlichkeit vertreten“) Be onders  elten
o ürfte gerao e der namhafte te Wiedenbrücker Prop t, Heinrich
Totting VD hta ), bei  einer Stiftskirche  ich gezeigt
aben QAfur WwWar Er 3  ehr Iu der großen be chäftigt
uno  wichtigen ufgaben, als daß er den geringfügigen Fragen
unod  Anliegen olchen Lano  tiftes nennenswert Zeit uno 
rd per önlichem Einvernehmen hätte wio men können
Am o mehr wundert man ich, daß päp tlichen Hofe 3
Avignon eben o Wile an den Aniver itäten Prag Und  Wien
nicht  eine Osnabrücker Domherrn telle, ondern le Wieden
brücker Prop tei als  ein kirchliches Amt,  eine Pfründe, ver

mi Kallenberg, Monasticon Westfaliae, Mün ter 1909, 25,
dazu aber  B 90

Hoogeweg 132 f
10) Har ewinkel Ordo SeTrIlES clericeorum Wiedenbrugen-

Sluln, ün ter 1935, 276
11 ränke, Die Osnabrücker Domherren des 8, Mün ter 1939,

auch Rhotert, e Dompröp te umo  Domdechanten des vormaligen Osna 
brückher Kapitels 1920

12) Bei pielswei e der letzte iedenbrücker Stiftsprop t Ca par
ell ge April 1803 Mün ter; vergl We tphäl Anzeiger 10, 1803

Sp 1145/1146), der Vordo tecke der Großen Domfreiheit;  eine verbliebene
Kurie 1859/90 als Prie ter eminar genutzt dann durch Neubau abgelö t

18) Staatsarchiv Mün ter, Stift Wiedenbrück Arkunde 58 für 1397 Her 
ann bezeugt

1— ADB 11 1880) 5641 uno  (1887) 33 f enifle, re Aniver i 
aten des MA.s Berlin 1885, Sommerfe Zu Heinrich Totting von

uta M)G 76/604; e o e T Lang, Heinrich Totting
bvon Oyta, Mün ter 1957



merken ieß!s) Zu Avignon hatte man von die em „Widen-
urgums“ dem Wieödenbrücker Stift, auch vorher hon
dann und ge prochen )). Zu Prag Uuno  Wien war die

Wiedenbrück ebenfalls nicht unbekannt!“). Aber Hein 
rich Totting prä entierte  ich vielleicht er tmals per önlich ein
wahrha belangvoller Vertreter die es we tfäli chen Raums.

Heinrich Totting tammte QAQus dem  päterhin Mün teri chen
Nieoer tift, das jeöo bis kirchlich zUr Diöze e Osna—
brück gehörte!s) Qher wird ver chieo enen, ihm per önlich
zugeo achten päp tlichen Provi ionen der ahre 563/84 als  eine
Heimat „Osnabrück“ genannt!Y), womit üblicherwei e der hei  —  2
mi che Sprengel emeint i t Der einame 5„on uta  7 no e  en
bezeichnet  eine Herkunft QAus dem Kirch piel Oyth M
der en Graf chaft Kloppenburg, deren Lano eshoheit er t 1400
von den Tecklenburger Grafen das Mün teri che
überginge) Kirchlich lag Y der Reichweite des frühen
eneo iktinerklo ters lSbe das reilich chon 855 3
Außenpo ten der führenoen  äch i chen e Corvey??) geworo en
war?  + Aus die er Visbecker rührten gewi die meil
 ten, wenn nicht alle Ateren Corveyer Bauernhöfe 3 Oyuthe?“),

160 Lang 25,
160 Niehus, Die päp tliche Amterbe etzung Bistum Osnabrück 1940,
138 (30), 139 (45), 141 (70), 145 109), 146 (115), 151 152

1709 chon Wegen der kai erlichen DPriIimarlae DreCes Wiedenbrücker

80— Liebero ing, Ge ch des ehemaligen Nieder tifts Mün ter Bo e
1840/52; Hobbeling, Be chreibung des ganzen Stifts ün ter,

Dortmuno  17425, Erharo  Mün ters, 1857, ana ran
Ge ch des Für  Stums Mün ter 1925; e onders Bör ting Uno 
Schröers, anobu des Bistums Mün ter (2 u Boe 946

— Niehus, Amterbe etzung, 154 (201), 156 159 15)
20) Staatsarchiv Mün ter, Für tentum Mün ter Arkunde 1156 aber jetzt

eo ruckt Olo enburgi ches 548 dazu 547 549
250) Hoogeweg 127
5 mitzKallenberg 20 f.
23) N 37a Rege t Ob
24 Eboa 116 101) und 379 Ob (S. 10 f.) uno  V40
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auch jener, womit die Oyther x ausge tattet wuro e?), der
Pfarrhof?“) Auf die von Corvei eingeleitete 1  1  E Ent
wicklung Outhes wies das Urchweg 3 Corvey beheimatete
Vituspatrocinium?“), nicht minöo er das Corveuer Collations
recht?s) zurück.

Das Kirch piel   hatte vordem mehrere E cho örfer
begriffen, Sieo lungsgemein chaften collegia mit e einem
Großhof (curia) und mehr do  er weniger zahlreichen en
domus) Iim Amkreis, den Acker treifen (agripetiae in
den Fluren der vier unde uno  gemein chaftlich genutzten elbe 
flächen zwi chen en und drüben. Der eigentliche auptho
Y War die Heimat der Ritter von    e  Er gehörte
zeitweilig den Beneo iktinern von Flechto orfs“), kam aber 1257
in ao elige Hano  zurücks). Von ihm hatte auch das Kirch piel
Oythe,  päter „Altenoythe“),  einen Namen entlehnt. Ein
anderer auptho des Kirch pielsraumes war privates igentum
des Lano esherrn. Graf tto von Tecklenburg ihn 1238
als Morgengabe QAus für die Grafentochter Jutta von Qavens—
berg, die künftige Gattin  eines Sohnes Heinrichs); Jutta aber,
als Witwe mit dem Eod elherrn Walram von Montjoie wieder—
vermählt, hat ihn 1252 den Mün teri chen Bi chof Konrad

25) Aber wir  aftlichen Wert ebüa III Pfarrer enri
bevorzugt Stiftsherrn telle Johann 3 Osnabrück.

26) 0 Ge ch der kath Pfarreien Im Herzogtum Olo enburg II,
Köln 3. 302/332

27) Stentrup, V translatio sancti Viti Abhano lungen Ul  *  ber Cor
Ge chichts chreibung (Mün ter 49/100; Königs, Der vi

tus in Corvey, ey 1956; der ., Der Us und  eine Verehrung, Mün 
 ter 195397 askamp, un uno  For chungen zUur we tfäli chen X,
Mün ter 1955,

28) N  8 279, nur Rege t Ob A
29) Eböa 443 (1245) 561 (1249); Ob B 97 1257, 147 (1258)
30) er He  i ches Klo terbuch (2 u Marburg 1940, S. 23
310 0* III 170, nur 9e 145
32) Anm 20; Bau  uno  Kun to enkmäler des Herzogtums Olo enburg III,

1905, S. 377145
33) n II 370, ausführliches Rege t 98



zUur Lippe verkaufts“). Im Schatten die es Hofes erbauten die
Tecklenburger Grafen eine Wa  erburg und begründeten eine
Stao tss), eiteten damit auch das Werd en einer neuen,  tädti
chen Pfarrei „F 11 *  oythe“ ein ).

Als Heinrich Totting geboren wurde, waren die frühen
E cho örfer im Kirch piel V läng t aufgelö t, der amphof 
 ieo lung gewichens); die „Bauer chaft“ War 3 einem Vor

wiegeno  wirt chaftlichen (villa) und zugleich räumlichen Begriff
(Confinium) geworo enss). Es 2  ich jene eue anoliche
Oro nung angebahnt und weitgehend  einge pielt, die durch die
egriffe „Lehnswe en“ und „Hörigkeit“ gekennzeichnet i t und
dann bis zUum Jahrhund er als gemeingültiges Gefüge ver
1e In die em Rahmen wuchs auch Heinrich Totting auf
Die ihm gewio meten päp tlichen Provi ionen““) wei en ihn hin  —  2
ichtlich eines Geburts tano es als „ministerialis“ Qus. Seine
Eltern al o Dien t no Lehnsleute der Tecklenburger
Grafen 3 Frie oy th   7050 Doch dürfte der Charakter die es
len tes eben o wenig wie die Art ihres Lehens noch näher

34 ) Ebüa III 55, jetzt Ob 136.
35) Anm. „Borg nde tat tO y te  ** auch OB 1281)

„Sub Mmensura Oytensi“ Bad 487157
36) Willoh I 56/516

Ob A37) Angefährer terminus Qu durch ON. 390
1187 gegeben: 5„HQuod Omines de Villis videlicet eme, uhlen,
Holthu en et his cCollegiis, id ESt Ur chap, attinentes pericu-
Iis et negligentiis, Quas in et UIS infirmis et parvulis TEIMMO-—

tione 1oeOorum Crebius 8808 ESS8SE conquesti unt.“
38) 1III 756 (1265) „duas deomos in VI. Reme e N  2

III 3357 „Juandam domum Iin VI. Reme e Sitam“;, arpe,
EX traditionum Westfalicarum III, Mün ter 1888, (1581)
5 OmoO ernhardi antedicti Sita in VI S86  — burscapia Grafstorpe
in parochia Everswynkele“; Inventare Kr Warendorf, ebüa 1908, 129
1344) „n cConfinio, uod VUlgariter Uerscap dicitur, Eo estorpe

Bauer chaft Eistrup im Kirch piel Greven!].“
30 Anm. 19
10 Für tbi chöflich E —. Dien  eube al o dort noch nicht

3 erwarten; vergl. Altemeyer, Die Ent tehung der Amtsverfa  ung Im
Stifte Mün ter Di   Mün ter 92°



be timmen oo er auch uUur vermutungswei e mit einiger Wahr
 cheinlichkeit 3 euten  ein Für gute Vermögenslage  pricht
des Sohnes Studium uno  wi  en chaftlicher Uf tieg; wurd e
offenbar i  einer Entwicklung nicht durch äusliche nge
gehemmt.

Balo nach 1330 oo er doch 1330 hatte Heinrich Totting
das Licht der elt erblickt; denn 1350 chon begann
 ein philo ophi ches Studium Ob Ni dem TCaufnamen „Hein 
rich“ das Tecklenburger Dien tverhältnis  ich  piegelt? Die er
KName war be den frühen Tecklenburger Grafen wirklich ver
treten“) uno  ao elige, zuma hochao elige Paten chaft zugun ten
des per önlichen Fortkommens damals zweifellos nicht mino er
als  päterhin erwün cht und  begehrt.

Vielleicht wuro e TCotting auch durch  eine Tecklenburger Der—
bino ung bewogen,  ein akao emi ches Studium der 1348
neugegründeten, frühe ten eu  en Aniver ität Prag abzu
wickeln Bis ahin nämlich hatten die Osnabrücker Anwärter
des gei tlichen Standes zumei t m Paris  tudiert, wie eigens
als Wegbereitung für das Osnabrücker Domkapitel geraten
war“) Je mehr reilich  eit dem Hochmittelalter das nationale
Selb tbewußt ein wuchs und ami die  either gültige Vor—
tellung von dem einen chri tlichen Abeno lano  allmähli ver
blaßte, verlor auch die Pari er Aniver ität ang am das An 
en uno  den Ruf des beinahe einzig zünftigen tudium
generale. Die Gründ ung der Aniver ität Prag uno  der übrigen
frühen eut chen Aniver itäten len 1505, Heio elberg 138,
öln 1388, Erfurt etunbde das eigene, deut ch-vater—
ändi che Aufhorchen und Aufblicken auch M wi  en chaftlichen
Bereich, dem Totting Nun  ich an chloß Vorher hatte natür—
lich eine übliche Latein chulbilo ung geno  en Ob das damals

710 ON. 1 22, 204, 209 ohn Simons; ebda 288, 289 u w
uno  III 2, Ottos ohn.

—2) Ebo a III 217 ( 259) Aber derzeitige Möglichkeiten vergl alcken 
heiner, Aniver itäts-Matrikeln, Göttingen 1928, dazu Th Achelis, Matrikeln
eu  er Aniver itäten: Göttinger Mitteilungen zUr Föro erung genealogi cher
uno  heralo i cher Arbeiten (1949)



 chon der heimi chen Stao t chule 3 Frie oythe“) hinreicheno 
möglich war? E  25 ohne Frage der Osnabrücker om chule,
der ge chätzten Carolina“).

In Prag erlangte Totting die rabe eines bacealaureus
und eines magister artium,‚ lehrte dann  elber Ni der Arti ten 
fakultät und lo ete  ich nebenher mM der Theologie Aber lehe
auf den gei tlichen Stano  abzieleno e Entwicklung brach er,

äßt  ich denken: notgeo rungen, 1360 ab und wurde
Lehrer rector superior) bei der kleinen Arti tenfakultät

3 Erfurt ), le das Werden einer örtlichen Aniver ität
inauguriert eben ihm i t dort der rector Hermann
Balne, emn Kölner Kleriker, als Lehrer bezeugt““). In Erfurt
bewarb  ich 1363 eine Domherrn telle 3 Hamburg, wuro e
aber mit einem Kanonikat Osnabrücker Dom ebd
Natürlich uUur 3 Ver orgungszwecken, Wie damals Iim ge

10 Gruno  ätzlich bei en Sta  Ulen eine bvon der durchlaufeno en
„Deut chen Schule abgezweigte „Urivial chu be“, al o neben den „Ger
mani ten“ auch „Latini ten“; für ene der „Iudimagister“, für le e der
„Tector trivialium“.

9 Jaeger, Le O4 ArOlina Osnabrugensis, 1904
——m Niehus, Amterbe etzung, 154 201) „Tector superior studii

generalis et Solennioris Alemanniae artium Erfordensis.“ Aber das
ru Erfurter Schulwe en vergl. Gray COwan OyVCe, rIUT Schools
and cholars Iin the thirteenth century peculum, Journal 0
mediaeval tudies (1949) 1/¹18; über die Hohe Ule eigens
lr  0 Erfurt IM Jahrhundert, Berlin 1870, 84 Bauch, Die
Aniver ität Erfurt, Breslau 1904, 4/8, Overmann, Erfurt in 12 Jahr
hunod erten, 1929, 178

46) Man ente die Akao emi chen Gymna ien (gymnasia illustria)
der Renai  ance, die mancherorts inteln 1627 u w.) 3 Aniver itäten
auswuch en.

770 Erwähnt IM ent precheno en Rotulus magistrorum, licentiatorum,
baccalariorum Et peritorum Alamanniae vergl. Anm 45) „Herman—
 uS dietus Balne, clerieus CoOoloniensis diocesis, Eetiam rector in
Studio Supradicto.“ rector Schulvor teher, wie Denifle, An  R
ver itäten, 407 (an chließeno  Lang, Totting, 11 meint, ondern
rector Lehrer Iim höheren (fremo  prachlichen) Anterricht.

18) Anm
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 amten öffentlichen Leben, nicht uur Iim gei tlichen Stande,
Uno  gäbe war), uno  zwar keineswegs immer und leo igli aus
elo gier gebrach an Stellungen, die für  ich und  alle  M ein
genügeno es Einkommen erbrachten. Die e Schwierigkeit hatte
 ich be ono ers mit dem Abergang von der alten zUur
„Währung“', von der Naturalwirt chaft zUr Gelo wirt chaft,
geben; der Lebensbedarf, allero ings auch die Lebensan prüche

gewach en, die Lebensquellen, die fixierten Natural
bezüge, aber nicht einmal gleichwertig geblieben

Wohl auf per önliche Derweno ung Kai er aQarls kehrte Tot
ting 366 nach Prag zurück, erlangte o urch en
Wohlwollen auch ein Kanonikat Bremer Dom'), nahm  eine
philo ophi che Lehrtätigkeit wieder auf, eben o  eine theologi 
 chen Intere  en und wurde dann bald zum Prie ter geweiht.
Be  einem Tode 397) blickte auf re Iim Prie tertum
zurück). twa gleichzeitig folgte er dem ver torbenen ritter
Urtigen Heinrich Topp'?) als Stiftsprop t 3 Wiedenbrücks?)
Aus der Ferne konnte er ino e  en das Wiedenbrücker
werli  o IiM Uge behalten, wie eine per önliche Sach 
waltung erhei cht hätte Darum hat einen eommissarius
auch 3 snabru einge etzt? und   päter einen eigenen Vize 

—0) Auch in der Verwaltung, In der Re  spflege, IM Schulwe en,  oweit
 ich Möglichkeiten ergaben.

900 Niehus, Amterbe etzung, 156
56) Pez, ESAUTUS aneCedOtOrUM novissimus . Augsburg 1721,

(aus Karthäu er Totenbuch für 397 „Obii reverendus AglSter
Henricus de Oyta, Sacerdos habens trieenarium.“

Aber ihn vergl. Niehus, Amterbe etzung, 136 (15, 142 85),
143 (85), 146 148 1400 neben durch Stiftsurkunden vom

Oktober 136 Uno  26 November 1375  owie  täo ti che rtunde Don

Juli 1369 der Wiedenbrücker tiftsher  päter The aurar Heinrich
Topp ausgewie en.

83) Stiftsprop t Topp 1364 (Bielefelder 322) noch lebeno , aber 1374
(ebo a. 355) chon längere Zeit tot, und zwar ereits bor Juli 1368 eböa
333) ge torben.

540 Anm
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prop t be tellts). Aber i t wenig tens 18 1386, mehr als das:
wohl 18 3  einem Lebensende (13597 dem Namen nach
Wieödenbrücker Prop t gebliebens). Er t 1402 wiro  der Osna —
brücker Domherr Johannes von Schleppendorf'“), der
Osnabrücker Kommi  ar gewe en war, als Prop t be
zeugt'd). Totting ti al o die geringe Wieödenbrücker Pfründe
nicht ab, obwohl man ihm 13871 zu ätzli noch ein Kanonikat

Osnabrücker Johannis tift verliehen Q  e und ab 1384
ihm  ogar eine Wiener Domherren telle in Aus icht an
Schlechthin wuro e das Pfründen ammeln nicht gern ge ehen
uno  aher bei einer Verbe  erung a t jedesmal ein Verzicht auf
eine weniger einträgliche nahegelegt, wenn nicht gar
auso rücklich verlangt Sowie o hatte das Osnabrücker Dom
kapitel inzwi chen bereits enne Domherrenbezüge ohne unmittel—
bare Dien tlei tung bean tano ete).

Nur einmal i t Totting,  oweit er ichtlich, als Wiedenbrücker
Prop t per önlich bemüht gewe en, Iim Sommer 1369, und zwar
hier, einen örtlichen nfug wirk am abzutun'?). Es andelte

55) Stiftsurkuno e bo September 1383 „Nos Hermannuus Toleke,
VIic e prepositus ecclesie Wydenburgensis, recognoscimus Iin 118
scriptis, quod *

960 Lang
999 Kränke, Osnabrücker Domherren, f.) zUr Familie vergl.

b0  — Bruch, Die Ritter itze des Für tentums Osnabrück, 1950, 41 351
88) Staatsarchiv Mün ter, Wieo enbrück, Arkunde vo  — No

vember 1402 „Johannes ——Ii—— prepositus ecclesie y vden-
burgensis Iin ecclesia Osnaburgensi.“ Dagegen leiten die eiden, ein  2
ander ehr konformen Mando ate Uo  2 Oktober 390/21 Nã 1397
ern  2 „Prepositus et archidiaconus in Wypo enblrughe]“; doch dürfte der
unverletzt erhaltene appen chil des be chädigten Siegels 58 unzwei 
deutig (vergl. We tfäli che Siegel I afe 222, und  571 Spießen,
Wappenbuch des We tfäli chen els, afe 280, und 113) Schleppen
orfs oerzeitige  tellung dartun.

50 Niehus, Amterbe etzung, 159
900 Urde 1391 aufgenommen.
010 Lang
2) Anhang tiftsurkund e bo September 369

2 Jahrbuch 1959



ich em verfängliches Wiedenbrücker Brauchtum, dem auch
M der Folgezeit noch manche Reibereien erwach en ino ss), 18
der Für tbi cho Franz Wilhelm von Wartenberg 1651 ynoo al
eingriff“).

zu flegte der Stiftsdechant und Orts
farrer be timmten Fe ttagen 1  1  L Diener uno  Helfer
3u bewirten. Die benötigten ittel wurden durch herkömmliche
Spendo en aufgebracht. Bei pielswei e and Chri ti Himmel  —

eine Sammlung Geo ungene Leute gingen von Haus
3 Haus, eju  en wenig tens die be  erge tellten Ge chäftsleute,
zeigten eme Reliquiendo e (zum Kü  en) vor und ließen  ich
durch eme Gabe zum Weitergehen bewegen. le e Sammler
wurden wohl, wie damals uno  weiterhin V Wwar, durch
einen be timmten Prozent atz ihres rtrages, der „Beo e“, ent
chädigt So lag in ihrem eigenen Intere  e,  ich nicht mit
ebren Worten ab pei en 3 la  enss).

Zum Sammeln hatte der Stiftsdechant Konrad Witter““)
auch die dre Wiedenbrücker Ratsknechte be tellt. Das
gewi Leute, le mit den Bürgern Uumzugehen wußten E  mer
von ihnen, (Arnolo ), führte ogar den Spitznamen „roher
Bur che“ lat cerudus); die beiden andern mochten nicht we ent 
lich er ein Trotzo em Wwar ihre Beo e diesmal wohl be cheio en
gewe en, i jenen Tagen geringen Gelo umlaufs keineswegs ver

wuno erlich Einige rozente hätten er ihren Ein atz kaum
gelohnt. er  ie zUr „Selb thilfe“ ge chritten, hatten
VN eigener egie ihr Defizit ausgeglichen, nämlich, wenn nicht

93) Har ewinkel, Ordo Series, 103
40 Brogberen A., Acta synodalia Osnabrugensis ecclesiae,

Köln 1655, 320
65) Bis eit 3356.  ber le Mitte des 19 Jahrhunderts hinaus wurden  ogar

noch die tao t  und mitskämmerer mit 3 0/0 ihrer Einnahmen ent chädigt,
wie 5 bei den Gütermaklern bis heute üblich V

600 Har ewinkel, Ordo Series, f.; nach iftsurkunde DDl  — Juni
136 durch au von Bram che (Quakenbrück) herübergewech elt, nach
Stiftsurkunde vom Oktober 1363 Nachfolger des ver torbenen ts  2
echanten Johannes von Herwen geworo en.
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den vollen Ertrag ihrer ammlung, zUum minde ten einen eacht
en Teil des Ganzené)  ich angeeignet.

Der Stiftso echant an hilflos da, wurde auch offenbar
vonl Stadotrat nicht Unter tützt, rief aQher den Stiftsprop t und
Archio iakon Totting weilte damals gerao e m Osnabrück's).
Er ging ent chieden vor, ieß o urch breite Kanzelabküno igung
die Abeltäter zUr Wieod ergutmachung und 3 künftiger Ehrlich
keit aufforo ern, drohte ihnen anod ernfalls mit der Exkommuni 
kation, aber auch den einbezogenen Pfarrern des Amkrei es
IM Falle einer nicht genügeno en Anter tützung des echanten.
Daneben jeoo gewährte den Ange  Ulo igten eine befri tete
Möglichkeit,  ich in snabru 3 erklären unodo  3 rechtfertigen.
Ob die es große ufgebo genutzt hat? Seit Chri ti Himmel

vier Monate vergangen, er bei den Ratskne  en
vermutlich nicht mehr iel von ihrer Beute verblieben Daß  ie
Qaus künftigem er  u abzahlten, i t auch wenig wahr chein
lich Aber man wiro  ihre Dien te füro erhin wohl nicht mehr
bean prucht aben

In Prag Wwar Totting von 360 bis —Ü371 ogar Tegells Dekan)
der Arti tenfakultät. Er i t dort auch bacecalaureus theologicus,
aber nicht mehr lieentiatus geworo en. Dies wurde ihm durch
das Gegen piel des Dom chola ters er Ranconis de Eri-
einio, aus Haiö N Böhmen gebürtig, verwehrt‘). An der
jungen Aniver ität begegneten  ich eut   Um nod T chechentum
und  empfano en hier bereits die Schwierigkeiten eines Einver—
nehmens.

Totting hatte als baceealaureus theologicus für die gängi 
den theologi chen Disputierübungen gewi  e The en bereitge tellt,
die Urch ihre ein eitige Beobachtung Und  ihre  charfe, be—
 timmte Fa  ung zUum Nacho enken anreizen uno  emn Ge präch,

670 Anm 82
Bezeugt durch Anter chrift bei der üdeslei tung des Osnabrücker

Bi chofs Melchior von Braun chweig Grubenhagen In der Kur:  le des Dom
kantors Johannes Buck Juli 1369 (Domarchiv Osnal rũ ö „Magister
Hinrieus de Oythe.“

99 Aktenkuno ige Dar tellung bei Lang S.
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ein in uno  Her der Meinungen, begründen  ollten Das war

 ich nichts Angewöhnliches, wurd e auch MM allgemeinen faum
ber den Rahmen der hinaus e ehen uno  erörtert“).
er Erwarten aber Ranconis die er The en auf“),
polemi ierte Totting unod die Aniver ität, wuro e deswegen
 chon Vod  —. rager Tzbi  Zohannes Ocko von Wla im

64/79) zUr Oro nung gerufen, wieg dann zwar eine Zeit
lang, unterbreitete jeoo mM Frühjahr 13571 unverhofft die e

The en 7 zur Beurteilung“ bei der Kurie. Ob aus orliebe
für die Pari er Aniver ität,  elber früher gelehrt atte,
ob aus t chechi cher Abneigung die deut chen Lehrer 3
Prag, in onderheit Totting, oder nUr, Wie 3  einer
Rechtfertigung behauptete, Qus orge die reine Lehre, zur
Dämpfung einer vermeintlich aufkommenden Häre ie?

Die er Anzeige Ufolge wurde Totting 1371 nach
gelao en,  ich 3 verantworten. Sein Prozeß auerte volle

Jahre, waro  balo  o,‚ bald  o verhandelt, ber mit einem
rei pru ab Man würo igte eine eigenen Erklärungen, die
den knappen The en ihre Härte und pitze nahmen, uUno  be
achtete auch, ogar betont, daß  ich nicht einen als end
gültig geo achten wi  en chaftlich theologi chen Vortrag gehandelt
Q  E, ondern uuUr die blichen formalen Disputationen,
deren gei tiger Gehalt gruno  ätzlich nicht m  olcher Weite und
Breite behandelt  ein wo erdles wurde die eimi che Teil
nahme zugun ten Cottings kaum ignoriert; denn der Kai er
an unbeo ingt auf  einer Seite, eben o der Erzbi chof, die
Aniver ität, während man Ranconis als men chlich inkompetent,
als unruhig, anmaßeno  und  treit üchtig abtat

700 Man en unwillkürlich Luthers berühmte * The en, Nie eben o 
wenig nach Ab icht des Verfa  ers derart weite en chlagen  ollten, wie
ihnen durch Uunerwartete Derbreitung be chieo en War. Auch heute noch
lele QAus dem Rahmen wohlbegründeter Gepflogenheit, jemand
akademi che Seminarübungen und Prüfungsaufgaben mn le Offentlichkeit
zerren oder akademi che Di  ertationen einfach als „Er cheinungen des ücher 
marktes“ kriti ch erörtern wollte

710 Abo ruck bei Lang



Nach die em peinlichen rlebnis enthielt  ich Totting aber
orer t aller akao emi chen Anterwei ung, wiomete vielmehr
einen NFTer privaten Studien uno  über iedelte  päte tens 1577
zur Pari er Aniver ität. Hier lehrte als baceealaureus mM
der Theologi chen atu  d uno  i t 1380 Doctor SaAaCTAE

theologiae geworden). In Paris bahnte  ich  eine Freuno  2  —
mit dem i chen Theologen Heinrich von Langen tein“)

d die für beider eben und Schaffen 3 einer ungewöhnlichen
Föro erung geo eihen

Das große Schisma von 1578, die Pap twahl des Italieners
Bartholomaeus Prignano Arbans VI.) uno  des Franzo en
Robert von Genf emens VII.),  törte uno  verleidete aber
Heinrich Totting eben o wie anderen remo en Lehrern das 18
her genehme Wirken der noch immer mei tgeachteten abend
läno i chen Aniver ität. König Karl V., derEKai er arls 1
be ono ers ber der olgeno e egent Luo wig von Anjou ver
langte von der Aniver ität eine re tlo e uno  unbeo ingte Er
klärung für Clemens VII uno  veranlaßte den Zzug der
eu  en Lehrer Wie Studenten Die mei ten wanoten  ich nach
Prag, auch 381/82 Totting, wuroen vo  — König Wenzel als
willkommene d begrüßt, von dem neuen rzbi cho JZohannes
von Jenzen tein (1379/96)  ogar, wie man erzählte, mit dem
Frohlocken 5  nalm spoliata Francia ditaretur Boemia!“

In Prag WwWar TCotting zunäch t vo  — Dertrauen des Erz
hi chofs begün tigt. Er wuro e Vizekanzler der Aniver ität unod 

 ein Wirken be ono ers für das ge amte theologi che Studium
hochwichtig, wegwei eno  und zukunftsträchtig. Ihm Qg nam  XT.
lich nun le Promotion der Licentiaten, glieo erte das Studium
der rager Dominikaner ein,; verfaßte eine eu Promotions
oro nung. Aber nach gar nicht langer Zeit offenbarte  ich das

72) Niehus, Amterbe etzung, 159 (1 5)
73) Roth, Zur Bibliographie des Henricus Hembuche de Has-

Sla dietus de Langen tein: Zentralbl. für Bibliothekswe en, Beiheft X‚
Leipzig 1888, 7/118 Heilig, Kriti che Stuo ien u w.: Römi che
Quartal chrift (1952) O5/ 176
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nationalbewußte „Boemia!“ in Jenzen teins Ubelru als bö e
Klippe für die eu  en Lehrer. Der rzbi cho begün tigte das
CI  entum imM Prager Karlskolleg, dem Heim der Theologen,
Wwas auf eme Bevorzugung des T chechentums m der aru  d
hinauslief. Totting wider prach und zZerfiel  o mit  einem bis  —
herigen Gönner. In die er age konnte ihm uur genehm
3. von  einem Freund e Langen tein nach I erufen 3
wero en, 1384 eintraf uno  3 lehren begann.

Die Wiener Aniver ität Wwar 1365 o urch Herzog Rudolf
gegründet woro en, aber ein tweilen ohne eme theologi che atul 
tät geblieben le e wurde er t o urch Langen tein uno  Totting
aufgebaut, per onell entwickelt und mit einer Qaus reichen rya
rungen uno  Aberlegungen gewonnenen Satzung beo acht. ndem
die e beiden  o den bisherigen Tor o zUum vollen tudium Sene—
rale ausge talteten, ildete  ich ihr Ruhm be der Nachwelt, die
eigentlichen Schöpfer der Wiener Aniver ität gewe en 3  ein

Langen tein uno  Totting  ind elde 1397 heimgegangen, der
eine 11 Februar, der andere Ma  V eide wurd en
IM Wiener Dom beero igt, uno  zwar nebeneinano er Johannis 
Evangeli ta  Altar, beider ebeine 1510 in der Katharinen 
kapelle dort elb t nell gebettet elbe Weltgei tliche, aben
ino e  en auch reuno  chaftliche Derbind ung 3 den derzeit blü 
eno en en gehalten, Totting we entlich 3 den rengen
Karthäu ern, den gelehrten Dominikanern uno  dem vornehmen
eu  en Ritterorden. aAher wuro e anerkenneno  m deren
Moemorien  einer geo acht“)

Heinrich Tottings zahlreiche 750 liegen MmM
Blickfelo e pät chola ti cher Philo ophie, Theologie und Hrer
Grenzgebiete und ind Umei t vornehmlich uur noch gei tes  2
ge chichtlich beachtenswert. Sie zeugen eben von dem philo—
ophi ch theologi chen Fragen Und Antworten der akao emi chen
or chung uno  ehre des Jahrhunderts, kri talli iert aller 
ings in der Lebensarbeit eines führeno en deut chen Theologen

740 Anm 51
75) Lang 43/259



jener Tage, der zwar auch Schulen und RKichtungen weiß,
aber mi der eigenen wi  en chaftlichen Entwicklung mehr und
mehr dem Thomismus uneigt und i dem Arteil des Aquinaten
die vorab brauchbare Wegwei ung rblickt Sie demon trieren
nicht zuletzt em ganz hervorrageno es Intere  e, einen
mu terhaften Eifer, eme allen Durch chnitt weit überbietende
per önliche Hingabe, getragen von jener religiö en DVerantwor—
ung Uno  zuver icht, die der erfa  er  elber in  einer rager

 o formuliert e „Quod primum praeceptum ECA
1ogi, de dileetione Dei omnia “), potest MN VIA perfecte
impleri.“

76) Dem Sinne zwar EX 20, , aber auch Deut 6, nicht o ie er
Wortlaut, freilich be  olcher 4  1  en Auswertung keineswegs Uunge 
wöhnlich



Anhang
Der Wiedenbrücker Stiftsprop t unod  Archio iakon Heinrich

Totting von Outa verlangt von den Wiedenbrücker Ratsknechten
1e Ablieferung unter chlagener Kollektengelo er und hinkünftige
Ehrlichkeit; snabrück, September 1369

Staatsarchiv Mün ter, Wiedenbrück, Arkunde (Original).
Hinricus, prepositus ecelesie Wydenburgensis INn ecelesia

Osnaburgensi, diseretis VITIS Wyo enblrughe!], Reo e, Gu 
erslo, in Nuenkerken aliis quibuscumque recetoribus
ecelesiarum SE  — OTUIM Vices gerentibus“) Der breposi-
turam nostram constitutis“) alutem DominO.

SGravem querelam disereti 111 domini Conradi, decani
ecelesie Wydenburgensis predicte“), Os naburgensis dyo-
Cesis, recepimus Continentem, quod, 1Ce 1580 die EII

Sionis domini sOllempnis consuetudo Opidanorum 1Cte
eccelesie Wydenburgensis eirea Vvenerationes Sanctorum
reliquiarum huiusmodi ecelesie Aad domos eorundem
1UM et In  OTUm portantium CVU OMm2NI honore et
reverentia suscipientium, ibique certas Oblationes 05
verentiam ascensionis domini nostri ESU Christi ab Olim
consuetas immolantium inOlevit, AntO tempore, euius
contrarii emoria N0O  — existits“), Amen Johannes Custos,
Hinrieus Rudeman Crudus dietus Nolthe, famuli PTOI
consulum et consulum Opidi 1CtE ecelesie Wydenb urgen-

77²  Anm
78) Auch nach Stiftsurkuno en II November 1375 und November

1402 runannte der Prop t die Pfarrer, währeno  die übrigen Stiftsherren
prä entierten. Aber hier noch wohl anderes gemeint: Verwahrung

eigenmächtige Ein etzung bvon Pfarrer -Stellvertretern (Vicecurati,
volkstümlich mercennarii, Heuerpfaffen), was ein doppeltes Argernis war,
enn die daraus fälligen „Gebühren“ hinterzogen wurden.

799 Anm.
800 Ged anke o urch Herkommen uno  Alter ehrwürdig uno  der Erhaltung
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Sis]80), DeTL nonnulla tempora sServitores 1Cte ecclesie, dya-
bolo instigante cCOntra eanonieas et Civiles Sanxiones de
huiusmodi Oblationibus Omnium domorum fabrorum, PS-
catorum, institorum carpentariorum  ) spoliarunt
propria temeritate de Eeisdem intermiserunt et uC

intermittunt N0  — modicum ipSius et ecelesie 8SuUuE

preiudicium et nde de OpOrtuno remedio Sibi
et ecelesie Sue 8Subvenire nobis supplicavit

Quare VODIis Omnibus et singulis, qui requisiti fueritis
8UuD PEna EXxcCOmmunicationis, Quam Iu VOS et Vvestrum
quemlibet, trium tamen dierum canoniea monitione Dle
missa, ferrimus 118 scriptis,, 81 110  — keceritis, quod pre-
cipimus, distriete precipiendo mandamus, quatinus
neatis publice de ambone Johannem, Hinrieum Nolthen,
amulos dietorum proconsulum Et consulum predictos, Ut
infra decem 1E8 POSt Vestram monitionem immediate
sequentes, —Qu08s et 108 presentibus 810C monemus, Ut 1C10
domino Conrado, decano, 8U0O et ecelesie S8SU  D nomine de
dietis Oblationibus quolibe Anl Der 1C earumss) tem-
POrA perceptis computums“) legalem Se  — rationabilem faci-
ant de dicetis perceptis eidem sSatisfaciant CU ffecetu
Vel duodeeima die immediate Sequente, 81 168 Ueril
iurisdica, alias Sequenti die nobisss) ——  — commis-
8S3110 nostro Os nabrugi]s“) COmparean dieturi t allegaturi

1) Im damaligen Sprachgebrau (bis etwa 1500 abwärts) noch Pro-—
cCOnsul Bürgermei ter, cCOnsul Ratsherr,  päter Qfur consul uno 
EnatoOr. le e Ratsknechte on kaum genannt: be minöo erwertigen Men
chen verbürgt das Schlechte die Erinnerung.

92 ohl nicht auf ieo lung be timmten Gewerbega  en (Bäcker ,
Loherga  e u w.) 3 beziehen,  ono ern gemeint: bei Hano werkern Ge  8
leuten eLr Art hmiede, tellmacher, Wirte Und Kleinhänoler  elb t
ver täno li auch 3 Wieöenbrück  tärker vertreten, die gleichwertige Erwähnung
der Fi cher merkwüro ig.

88) Text aber gewiß doch „Oblationes“ betreffeno 
8.0 ort COmpotum, wohl Schreibfehler
85) Anm 58
86) Anm
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S6E CAUS28S rationabiles, ad premissa minime
teneanturs). 10quin dietos amulos und-C prou
tune 118 scriptis ExcOmmuni Camus, EXcOmmunicatos
Omnibus diebus dominieis et EStivis NWel ecelesiis Vestris
publice nuncietis. In Signum Executionis 1Eem et horam
Iu litteris Vestris UulC mandato noOstro transfixis et sigillis
Vestris Sigillatis, quomodoj Eet quando dietum mandatum
 a0Strum fueritis executi, nobis reseribatis 8U penis ante-
Gietis

atum Osnabrugi! Domini MGCCC OLXO ondo,
feria quarta POSt SSTVUm Nativitatis Marie, noOstro 8U
Sigillo.

Aus dem Pergament ge chnittener Siegel treifen o urchgezogen, Siegel
nicht erhaltenss).

Rückvermerke: des Jahrhunderts „Mandatum cCoOntra
Opidi Widenbrugensis In Aascensione Omlni perceptoss) de Oblati-
Onibus“; des Jahrhunderts: „1369 Prepositus Ad Slanctum]
Egidium CIta Osnabrugum Ad judieium archidiaconale certos
delinquentes“; des Stiftsodechanten Har ewinke (1773/1810): „Lit

4. 0).

8 Auch für das Stiftskapitel prekär, döa  o nebenher mancherlei QAus

en „häuslichem eben  V zUur Sprache kommen konnte.
88) Ob Tottings Siegel on t noch überliefert?
89) Dulgäre Meo ialkon truktion: pereipi  i aneignen.
900 Aber  ein ge chichtliches Intere  e vergl. Lebensbilder III ( 934)
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